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Das letzte dort.
Der Aufrui Kaiser WtlbelmS an daS Volk.

»im 19  Januar ist die Antwort deS Verbandes am

WetalU WM , ‘ mS ' Ä
worden. Am gleichen Tage erließ unser Kaiser nach
stehenden Aufruf:, Kn das deutsch « Volk.

Unser. Feinde haben die MaSke saNenlasien. Erst
haben sie mit Hohn und heuchlerischen Watten vo«
Freiheit - liebe und Menschlichkeitunser ehrliche- Frieden - ,
m,gebot zurückgewiesen. In ihrer Antwort an dte Bev
einigten Staate « haben sie sich jetzt darüber hinan- z«
einer Eroberungssucht bekannt, deren Schändlichkeit durch
Ihr, verleumderische Begründung noch gesteigert wird.
Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands , die « ee
pückelung der mit uns verbündeten Mächte «nd di,
Knechtung der Freiheit Europa » und der Meere »nie,
daSselb. Joch . daS zähneknirschendt- sti Griechenland tragt.
Aber waS sie in dreißig Monaten de- blutigsten Kamine«
und de- gewissenlosesten Wirtschaftskriege - nicht erreiche«
konnten, da- werden sie auch in aller Zukunft "W *,°®
dringen. Unsere glorreichen Siege und die «Herne Willen - ,
kraft, mit der unser kämpfende- Volk vor dem Feind und
daheim jedwede Mühsal und Not de- Kriege- getrage«
hat, bürgen dafür , daß unser geliebte- Vaterland auch
fernerhin nicht- zu fürchten hat. Hcllflammende Ent.
rüstung und heiliger Zorn werden jede- deutsch« .
Manne » und Weibe - Kraft verdoppeln, gleichviel, ov nc
dem Kampf, der Arbeit oder dem opferbereiten Dulde«
geweiht ist. Der Gott , der diesen herrlichen Geist der
Freiheit in unsere» tapferen Volke» Herz gepflanzt hat»
wird un» und unsereu treuen, sturmerprobten Verbündete«
auch den nun. .. ' .. "Wilhelm "», u . "
«erntchtung - wut geben. ^ Wilhelm

Die Fried ensglocken haben ausgeläutet . Mit kinem

nicht minder sinnloŝ , das sieht nachgerade auch dtt

SÄoÄS & ifÄ
Ö 5Ä J SS■jpfipn' die er einmal sich selbst zugedacht hat. *~A~
^uroia umgesialten. weil ihn dieser Erdteil m seiner bis¬
herigen Zusammensetzungund Gestalt nicht mehr tra ahig
erscheint für die hohen Ideale menschlicher und staa ich«
Kultur , wie sie den Herren Briand und Lloyd Georg,
einzig und allein am Herzen liegen. Die Türken w..e«
einfach nach Asien verjagt werden, um russischen̂ >>Zu¬
trägern Platz zu machen, die ja in Ostpreußen, in Bolel^
in Galizien ihren zivilisatorischenBeruf so herrlich osiew
hart haben. Die Österreicher sollen bis auf einen kleinen
Rest um Wien herum, der zu deutsch ist. als daß man ihn
den Slaven irgendeiner Farbe zusprechen konnte, ausaeteiU
werden, und das deutsche Volk - das soll beileibe nicht
itwa vernicklet werden. Gott bewahret Man will nutz

Dcvtpcin

R »ma» von Wolfgsxg Kirchbsch.
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41) Nachdruck verböte« .

„Was mich anlangt , so halte ich eS mit dem echten
guten heimischen Tropfen I In Frankreich und Italien roirfi
neuerdings auch viel gemanscht, aber wenn ich so einen
klaren, unverfälschten Landwein trinke, den ich hier ach
unseren Bergen selber habe wachsen sehen, da ergreift mich
ein anderes Gefühl, ein Gefühl der Sicherheit und Ruhe,
Vater Anger, eine Flasche von unserem guten Roten 1"

Diese Worte entstammten dem Munde eines munteren
Landschaftsmalers, der außerdem, ohne jedes Instrument,
mit dem bloßen Munde, sehr gut .die Flöte blasen konnte
und als Balletttänzerin Großes leistete. Auch vermochte ei
sehr gut Arien in den Manieren einer Primadonna zu
singen. Vater Anger hatte mst seiner Frau alle Hände voll
zu tun, ganze Batterien von Flaschen wurden aus dem
Keller heraufgeholt, die Tdnkrüge mit den Landweinen
mußten einen Schoppen nach dem andern hergeben, di«
Gläser klirrten, man stieß miteinander an, trank sich zu und
unterhielt sich labend und scherzend mit munteren Witz¬
worten und Späßen.

Ziemlich schnell war die ganze Gesellschaft in einet
überaus heiteren Stimmung . Der starke Branntweinzusatz
w den Angerschen Weinen beschleunigte augenscheinlich du
zeistige Wirkung der Getränke. Es dauerte daher nichi
lange, daß der muntere Landschafter begann die Flöte zr
blasen. Alles verstummte, man lauschte mit Andacht. wi>
er zwischen seinen Lippen die höchsten Flötentöne erzeugte
and die Hände spielend vor dem -Munde bewegte, ach
rinem Bleistift, ben er statt der Flöte angesetzt hatte. Mild«
plolltöne flössen von seinen Lippen und das Lied endete in
»rn zarteste» Koloraturen. Als er unter allgemeinem Bet¬

eln paar Glieder abschlagen und bas Rückgrat «erb- -den.
es im übrigen aber völlig ungeschoren lassen. Darm
setzt man sich hin und bescheinigt sich selbst, daß nlema»
ein Völkerverband für eine schönere und gerechtere Sach«
gesockten habe, daß man den Feind zwingen werde, das
m Unrecht erworbene Gut wieder herauszugeben und daß
nachher endlich das Zeitalter des goldenen, des ewtM
Friedens gekommen sein werde. Ob bis dahin dieses oMtz
jenes Volk sich vollständig verblutet hat, der ewige Fried«
also kommen wird wie der berühmte Spezialarzt , der dem
Kranken nur noch den Totenschein aus stellen kann das
scheint die edlen Herren in London und rn Paris nicht SU
bekümmern. Sie bestehen auf ihrem Papier , und wenn
die Welt darüber zugmnde geht. Denken wir daran , daß
die Götter mit Blindheit schlagen, wen sie vererben
wollen, und gehen wir wieder von Woyen zu Taten nb«v

Dieser Absicht dient der Kaiserliche Erlaß an dW
deutsche Volk. Wie schwere Hammerschläge fallen tettW
Worte auf unsere Feinde nieder, deren moralische Bsv>
nichtung sie ein für allemal vollenden. Wir haben erreich^
baß sie vor der ganzen Well eingestehen mußten, von
welchen unerhörten Eroberungsabsichten sie in diesem
blutigen Kriege geleitet werden, wie nichts als gemeinst
Raubgier die Spießgesellen vom Zehnoerband zusammen»
geführt hat und zusammenhält. Wir wußten ja schon
längst, was sie planten. Aber nun ist es in einem feier¬
lichen amtlichen Aktenstück schwarz auf weiß ausgesprochen,
mit Unterschrift und Siegel der offiziellen Führer der
feindlichen Völker versehen und wird um die ganze Well
herumgeschickt, damit man nur ja überall erfahre, daß die
Herrschaften aufs Ganze gehen wollen und deshalb jeden
Friedensgedanken zurückweisen. Run wohl, Herr Wilson
mag danach sehen, wie er es anstellen soll, dem Krieg ein
Ende zu machen, unter dessen Fortdauer auch sein Land
leiden hat. Für uns heißt' j« ern nicht, wenig zu
©aimf bis aufs Messer. Blicken wir nicht mehr nach
rechts uud nach links, hören wir nicht mehr darauf . waS
da oder dort über uns geredet wird, verzetteln wir nicht
mehr unsere Kräfte in unfruchtbaren Geschäften, nur weil
angebliche Freunde uns darem verstricken mochten. Richten
Ar all? unsere Gedanken auf den vollen Sieg über feind-
licke Machtgier und Vernichtungswut. vereinigen wir
unsere ganze Willenskraft auf die Notwendigkeit, den Über-
mut des Feindes zu brechen, drängen wir unsere eigenen
Sorgen und Kümmernisse zuruck, um den deutschen
Frieden herbeiführen zu helfen, den unsere herrlichen
Truppen draußen an den Fronten den Feinden auf.
zwingen werden. Sie wollen es nicht anders , also werden
mch wir tun müssen, was unseres Amtes ist.

Der Auftuf des Kaisers vom 12. Januar ist daS letzt«
IForl in dem Friedenskapitel , das mit der Note vom
12  Dezember begonnen hatte. Nun wird die Feder hin-
»elegt und daS Schwert wieder zur Hand genommen,
körn und Entrüstung werdm die Wucht seiner Schlag,
verdoppeln, und jeder gute Deutsche wird alles ttm, waS
?n seinen Kräften steht, um mitzuhelfen an dem Werk de,
Verteidigung gegen schnödeste Raubjucht, die jemals erlebt
porden ist. _

chllsklatschen geschloffen hatte, sah man auf einmal den dicker
Kapuziner gerührt in den Armen des Flottsten liegen un!
der Mönch rief aus : , >

„Bruderherz, deine Töne rühren mein Herz; ich Hab,
es dä schon längst anbieten wollen, aber immer hat es du
Schüchternhett meines Herzens verhindert: namlrch das
edle brüderliche du. Von heute ab aber müssen wir uns
duzen; von heute ab müssen wir Brüder sem. Ich oe-
wundere dich nicht nur als Flötenspieler, ich bewundere dich
auch als Landschafter und darum schlag ein : . Du soll

Der Kapuziner entzog sich der rührenden Umarmung,
füllte sich ein Glas mit der Scharlachberger Auslese von
neuem und erhob es feierlich. »Da kann auch der Noten¬
spieler nicht widerstehen: auch er erhob sein ftischgefulltes
Glas ; sie standen auf. fuhren sich kreuzweise mtt den Armen
unter, tranken ihre Gläser aus. umarmten sich und küßten
sich und schlugen ein auf die neue Duzbrüderschaft. Em
allgemeines Halloh der Künstler begrüßte diese Freundschafts,
tat : man ließ das neue Duzbrüderpaar leben, den Land,
schaftsmaler und den Tiermaler, den Flötenspieler und den

^ Kaum war dieses Ereignis vorüber, als sich der Pro«
fessor Steinler zu einer Rede erhob, indem er an sein Glas
klirrte. Man schwieg und er begann in seiner etwas
schwärmerisch prahlenden Weise:

Bei diesem Glase feurigen JtalienerweinS. von dem
schon die ältesten lateinischen Urkunden reden, meine ver-
ehrten Kunstgenossen, in meinem Geist» drangen sich Ge-
danken bei dem Anblick unseres neuen Duzbruderpaares
denen ich Ausdruck verleihen möchte. Ist eS nicht ein großer
Gedank? daß die Menschen es lieben, gerade beim Wein,
ihren Freundschaftsbund zu schließen? Wenn daS edle.
Unverfälschte Naß der Traube in unsere Kehle rtesett. dann
dränat es unser Herz, auch die unverfälschten Gesuhlt
Unseres Herzens zu offenbaren. Auch sie wollen gewisser-
inaßen vom Sasse oba«eoam ketnr, sie sind Jtalienwtf ^ ae»

Kriege- _
Wtchttg «irag «S «r «igni 11« zum CamnwlJfc “

, 18. Januar . Englisch« LngrM nördlich ,
Zerre bluttg abaewtese». — Geländegewtnn im

Ver Krieg.

i }

Sowohl tn der nordwestlichen Flanke der Serethfroni
an den Grenzpässen der Karpathen zur Moldauebene , wü
aus ihrem südöstlichen Flügel im Sumpfgelände zwischei
Braila und Galad nimmt unsere Offensiv « weiter günstige«
Fortgang.

Î eue Erfolge vor Galatz.
Grosses Hauptquartier, 18. Januar!

Westliche» Kriegsschauplatz.
Heeresgrnpp « Kronprinz Rnpprecht . NördNch bei

Ancre setzte der Engländer heute zu neum Angriffen gege«
Serre an, sie wurden größtenteils blutig abgewiefen . Jv
einer Vor -Stellung fetzt« stch der Feind fest, wir hallm dit
Hauptstellung . _ — *
Östlicher Kriegsschauplatz.f ont des Geueralfeldmarsch«US Prinzen VkSpM$ttSr*Wv<:r%LptAiüLWibrke " v - . - -

erfolgreichen Angriff deutscher Truppm wurde
nordöstlich des Slanic -TalS erneut Gelände gewonnen In
ben ihm eittriffenen Stellungen ließ der Feind fieben
Maschinengewehre , sieben jMinenwerfer , große Mengen
Gewehrmunitton und Handgranatm zurück. Vier Offizier^
170 Mann wurdm gefangmgenommen . - Beiderseits des
Oitos -Tals bliebm starke feindliche Angriffe gegenüber de,
^f ^ ^ Be ^ eidigMg ' deutscher^ündösterräÄfch -ungari'- - - - - Nahramm 1 wurdenu,er Truppen erfolglos . In erbittertem
>em Gegner große Verluste zugeMgt.

Heeresgruppe deS GeneralfeldmarfchaUS von
Mackensen . Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth
nahmen Bulgaren ein von den Ruffen noch gehaltenes
Kloster. - Nordwestlich von Braila stünntm türkisch,
Truppen den Ort Mihalea . Bon der russischen Besatzung
wurden 400 Mann gefangen, btt Rest, welcher zu
kommen versuchte, ertrank^im ^Sereth . Massen-sewehre tob erbeutet. — Im übrigen lag starke,
mf den Kampffeldern.

lebe?

Makedonisch « Front . Östlich dtt Tema gegen
ktravina oorgehend« feindliche Kompagnim wurdm »u*
Äckgeworfm . ^ fDer Erste Geueralqrrartiermelster Luoenoorsf. ,

worden und mtt Du uüv Handschlag besiegem wir vte Ech»
heit und Dauerbarkeft deS edelsten Männerbundes , del
Freundschaft. Aber nicht nur Freunde verbindet- d« Weiitz
auch die Braut an ihrem Hochzeitstage nippt ew GlascheT

Mit Wein weihen wir dm Ehebund ein. mit WÄn benevem
■tr auch das Mädchen, dessen^ rche Gunst wir in^ ttlle«
Verführung gewinnen wollen. Ja . noch ganz andere Dmg,

vecht und wirkt der Wein. Ist er es E ber -che  unser«
verschönt, der unS zu Reden begerstett und die x)lwrtt

jum Retmm zwingt? Wie E Geschäftev« abrê m wir»inem soliden GlaS Wein und wie mancher hat au« ««
Einer Flasche einem anderen etwas aufgeschwatzt. ^
Geschäft gemacht, an das er sein Lebtag denke? Mtt Tr

bewirtm wir die Gäste, wenn wir den Täustmg au»
her Taufe heben, mtt einem Gläschen guten Weines ch) W
toir den Gmesenden. damit « nme ^ aft zumLArufKM
Mt » ' .in schlvrien mz am s>tv^

MZMUM-
Baitrianer Hmcanier SÄiras und Fedist I ^

«MM

ttt.
Fortsetzung folgt.



Rückzug Sarratta nach Saloniki-
Wie Mailänder Blätter melden, zeigt sich in Makedonien

ein Wiederaufleben der Fronttätigkeit. Nach den in
Nom gefaßten Beschlüssen wird man darin eine Ver¬
schleierung deS geplanten Rückzuges auf Saloniki zu
erblicken haben.

Andere Quellen bestätigen hsese Nachrichten. Es heißt,
daß eines der Ergebnisse des römischen Kriegsrates die
Einstellung des Balkanunternehmenswar. Man beab¬
sichtige nur noch Saloniki und Valona als Pfänder auf
jeden Fall zu halten. Infolge dieser geplanten Be¬
schränkung herrscht unter den Serben große Mißstimmung,
die ein Stückchen ihres verlorenen Vaterlandes in bei
Hand zu haben glaubten und es jetzt wie eine Seifenblase
zerflattern sehen.

Ei» neuer Kriegsplan gegen die Türkei.
An Stelle der als nutzlos erkannten Saloniki-Offensiv«

beabsichtigt der Verband angeblich, ein neues Unternehmen
gegen die Türkei einzuleiten. Durch die Schädigung des
für den schwächsten gehaltenen Teilhabers des Vierbundes
soll diesem doch noch eine Schlappe beigebracht werden
Man hält selbst einen erneuten Vorstoß gegen die Dar da¬
nellen nicht für ausgeschlossen; eine Landung in Syrien
sei noch wahrscheinlicher. Die Teilnahme britischer Ad¬
mirale am Kriegsrat bringt man mit dieser Absicht in
Lusammenhang. .

i 675  JVIann der „Regina JVIargberita“ tot.
Aus Rom liegt jetzt folgende Mitteilung des italiv

Nischen Marineministeriums über den Untergang des Linier»
'chiffes„Regina Margherita' vor:

Die „Regina Margherita' stteß in der Nacht zun
11. Dezember unterwegs auf zwei Minen und sank i,
wenigen Minuten wegen der Schwere der Zerreißungen
des Schiffskörpers, infolge deren das Schiff mit den
Bug voran verschwand. Von 945 Mann, die sich an
Bord befanden, wurden die meisten in die Tiefe gerissen
und ertranken. Ungünstige Umstände machten dii
Rettung der Überlebenden sehr schwierig, deren immerhin
270 geborgen werden konnten.

Unter den Vermißten befinden sich der Kommandant
des Schiffes und 14 Offiziere.

Englische Vorpoftenschiffe.
Die englische Regierung hat nach einer Meldung be»

Newyorker „Wallstteet Journal ' bei der amerikan' che«
Ludmsttvs 6o»r<1 Company 200 Vorpostenschiffe bestellt, die
zum Schutz gegen die deutschen Unterseeboote in den eng«
lischen Küstengewässern dienen sollen. Die Fahrzeuge, die
insgesamt 120 Millionen Mark kosten, find mit Ti -sek«
motoren ausgestattet. — Der Verband hat nach ^ ne,
Meldung der Kopenhagener „Politiken' auS Londe.-i bei
japanischen Wersten zehn Torpedobootzerstörer 00.« j,
800 Tonnen bestellt. Bereits im vorigen Jahre sin, in
Japan zehn Fahrzeuge von gleichem Typ für die Allii- .te««baut worden.

fr

Heeresbericht meldet, unverändert. amtlich«
kleine KriMaoaftv.

-ie Beförderung von Zioichersonen" «.̂ ^ Wahnen wurde

«n 'A,K °EZnL * wm »
Ä 'sTan"** »-‘« «»feVÄÄftä 'S

K6 6,?to“n“Mraon“ n'n u°ii-»« mrü„ZN äs;

,sa » i s „i,iKanonenboot. Eber' foHen nn em„L?e v Matrosen vom

| politifcbe Rundfcbau.
i veutfches Reich.

&er  Verbandsnote an den
intereffante Auslastung Lloy, Georges

nus Z «" »«>»dtgrett der deutschen Militärmacht
^ird soeben ausgegraben. Am

mtr hAfÄ Armee ist eine Lebensbedingung nicht
die Erilt Rmmönfirh/Jit  sondern auch füi^Äi möahd)fett der deutschen Station als solche, do

°"?rren Nattonen umgeben ist. deren ied,
,•>0hr7nhm 'oru r 27  wer wie oas Deutldje besitz,

tinen 506  der Schutz unserer Küste
aeaenüberÄ60 °/° für Englands Seemach.
tand"^n ^ dê deutschen erfordert, vergeffen wir. daß Deutsch!Lande einen solchen Sicherhettsstandard nick-
nöcĥ di/EKE" Frankreich allein besitz-, und da?ukomm,
Deutschland mJrHüs  r ^.0" russischen Grenze her!
standard̂ Jäh,* hJ [tdL nict t einmal einem Zweimächte,
der letzten beunruhigt durch die Ereigniss«
Summen"geopfert Stärkung seiner milstänschen Macht groß.

.englische Ministerpräsident hat vergeffen
^ Ausführungen aus der Zeit vor drei Jahre,
der Note an Wilson entsprechend mit einzufügen.

«in« Mtteilung a», dem Bureau des Reichs-
fö *« ® der Reichstagsabgeordnete Hans v. Meding
^ » elde gefallen. Herr o. Meding gehörte der deutsch,
hannoverschen̂ elfischen) Partei an, die sich der Deutschen
Arastwn im Reichstage angeschlossen hat. Er war am
15. Ottober 1868 in Schnellenberg bei Lüneburg geboren
? eg " achte er als Leutnant der Reserve mit. Herr
L- Meding ist nach dem sozialdemokratischen Abgeordneten
toe tm(sS ?'ÄraV ” " ' “ aR“ 6eS

franhreld*.
* Der Antrag der Abgeordneten Pesant, Hennesty.

Meunier, Surcouf und Deshayes. der auf Einführung der
Z 'Mldienftpflicht in Frankreich abzielt, besteht aus
^ .Artikeln. Die Dienstpflicht soll für alle nicht zum
Militärdienst eingezogenen französischen Staatsbürger
zwischen siebzehn und sechzig Jahren Geltung haben. Als
Hauptziel wird bezeichnet die Steigerung der nationalen
Kriegsmdusttle, um das Land unabhängiger von Aus-
bessern""^ « m mad &en unö  dadurch den Wechselkurs zu

Rolland. ,
*  Die Zweite holländische Kammer beschäftigt, flfl

Mit einer Anfrage über die Wegführung belgisch«
^? deiter nach Deutschland, die 1914 nach Holland go
fluchtet, aber auf Zusichemng der deutschen Okkupation»«
kkÄroen. in erster Linie in Antwerpen, an die holläw
bischen Behörden und Unterstützungskomitees für die per»
sönliche Freiheit der Flüchtlinge, die der belgischen
Zivilbevölkerung angehörten, wieder nach Belgien zurück-
gekehrt waren. Auf die holländischen Vorstellungen er-
klarte die deutsche Regierung, wie der Minister best
Äußeren ausführte, daß die Verordnungen stir bi«
Versorgung der arbeitslosen belgischen Bevölkerung
keineswegs im Widerspruch ständen mit den ge.
Ebenen Zusicherungen. Destenungeachtet sei di«
deutsche Regierung. indem sie die Möglichkeit in Be)
stacht zieht, daß die holländischen Behörden oder di« nach!
volland gefluchteten Belgier einem Mißverständnis unter-
^üen, ber>1, diejenigen belgischen Flüchtlinge wieder vor«
Deutschland nach Belgien zurückzusenden, die infolge betz
erwähnten Zusicherung aus Holland in daS Festungsgebiej
klntwerpens zurückgekehrt waren. Si , müste ihr Ent-j
legenkommen aber davon abhängig machen, daß bi«
holländische Regierung alle diejenigen Personen w>ede»
übernehme für die in Belgien keine Arbeit zu sind," tfU
Die holländische Regierung hat diese Bedingung am
zenommen. Darauf wurde die Anstag« zurückgezogen. i

Schweden»
* Französisch« Agenten sind massenhaft im Land« an»

^mcht, iw, schwedisch« Metallarbette» für dt, fr« !
üfisch« RüstungSindustri« «mznwerde«. Zahkreich, mei?
ünger, Leute suchten AuöwanberungSrrstmbniS«Ä . bist
Viertel der Gesuch, wurden abschlägt . '
rrbeiterzentrale in Stockholm hat ein«
LÄSF 1 mtfleliM 'Denen gegenwärtig Au»
»uo« in Frankreich unterworfen sind, und ist zu den,

bieKosten für tkßO >enihBum
n Frarckreich während des Krieges ganz erbebttch gesttegq

R, Lebens!

ImatÜmaSlir* ß ^ “* a- - ^ ^yältni- dazu istünben. LuZ
»tesem Grunb, wurde an bi« Ä ĥeitMchast «in« ent-drechevh. MxWyg EeL . ^

Großbritannien.
X Die Bestimmungen über die Einschränkung des

Lebensmittelverbrauchs sind jetzt erschienen. DaS neu«
Einheitsbrot wird vom 29. Januar an gebacken werden.
Das Brot muß entweder auS Weizen, der zu 81 */» aus-
gemahlen ist, hergestellt werden oder das Mehl muß mit
Hafer-, MaiS-, Gersten- ober ReiSmehl vermischt werden.
Reiner Weizen darf nur zu Saaten oder zu Mehl ver¬
wendet werden. Der Zusatz von Zucker bei verschiedenen
Artikeln muß auf die Hälfte vermindert werben. Schokolad«
darf nicht teurer verkauft werden, als um 4 Schilling das
Pfund, und andere Süßigkeiten dürfen nicht mehr kosten
»ls 2 Schilling 8 Pence Pfund. Es dürfen kein«
Kuchen mit Zucker oder Schokoladenglasurhergestellt
werden. Für die Fabrikation von Schokolade darf keine
Milch mehr verwendet werden. Die Ausfuhr von Hafer
aus Irland vor dem 1. April ist verboten.
f Amerika.

X über die Aufnahme der Rote deS ZehnverbandeSrin
Wilson Besprechungenmit dem Staatssekretär des Äußern
Lansing.

„Newyork World' betrachtet die Bedingungen der
Entente als Hochstbedingungen, die nur verwirklicht
^rden können, wenn Deutschland und Osterreich-Ungarn
völlig geschlagen wurden. Das Blatt nennt die Bedin¬
gungen in zwei untergeordneten Punkten unsittlich, und?var im Hmbllck, daß die geforderte Übergabe eines Ge-letes an Italien und Rumänien, das ihnen niemals an-
gehörte. In anderer Hinsicht wird jedoch der „Höhepuntt
des Idealismus erreicht, wo es sich um die
internationale Politik Europas handele. Das Blatt ftagt
werter, ob Deutschland sich jetzt weigern könne, auch seiner-
setts seme Friedensbedingungen zu veröffentlichen. „Ame-
rlcan bere chnet, den Ton der Note als grausam. Di«
Mittelmachte wurden diese Bedingungen niemals be-
willigen. „Falls die Alliierten darauf würden bestehen,
kommt der Frieden nicht, bevor eine Partei entscheidend
gesiegt hat oder beide Gruppen erschöpft zusammen-brechen.
Aus In- und Ausland.

,« $ % ß  aÄÄfitrs
i&S VfirM»

gefangenen der feindlichen Mächte gehören
Budapest, 13. Jan . Ministerpräsident Graf TiSza bracht«

Em ungarischen Abgeordnetenhauseeinen Gesetzentwurf be¬treffend die Errichtung eines würdigen Kaiser ftrnn«
Joseph .Denkmals in Budapest eim ** » tan«

Lugano, 13. Jan . Der Vatikan ermahnt den KleruS der
neuttalen Lander, sich nicht an den Erötterungen über di«
FriedenSoor chläge der Mittelmächte ,ü beteiligen
Es soll der Anschein vermieden werden, als ob die Kirche füi
die eine oder andere Mächtegruppe Pattei ergttffe. ” W

Rom, 13.,Jan . Italien hat die Handelsverträge mit
Japan, Rumänien, Serbien. Spanien und der Schwei, ge-
kündigt. Die Verttäge verlieren am 81. Dezember chre Wirk-

Washington, 13. Jan . Die Regiemng wird sokott tni<
dem Bau eines Zeppelinluftschiffes beginnen in
rilö der Wichtiĝ tt eines Luftschiffes deS starren System- füidie Zwecke deS HeereS und der Flott«. rui

Oie neue engliHcbe Kriegsanleihe.
m ty ^ 0n e*nem  ftinanzmann.

fi* mrn&Lut ^ ? r̂e. Ausgabe der zweiten, entschließi
!.Ä „-?. ^ ritamiien jetzt zur Ausgabe einer dritten Kriegs-

6!ren  Zeichnungsbedingungen bezeichnend genug.
mi  iu der sonst allgemein üblichm Form, sondern zu-

einer großen Versammlung in der Londoner
Gmldhall von dem Fmanzminister der erstaunten Welt
bekanntgegeben wurden. Denn die Welt wird und dar
erstaunen, wenn sie hört, daß das Land, dessen damaliger
IwarlEmister jetziger Ministerpräsident. Lloyd Georg"
Üuf wwj De.rmQ̂ ' Deutschland mit den „silbernen Kugeln'
Frieden 2? ->/̂ Zini!.n̂ ? ' öa§ «and . dessen Anleihen im2/, Io Zinsen trugen gegenüber4 % in Deutsch-
tS ' jJ&I  » um  putschen Kriegszinsfuß übergehen muß

lind dabei kann es nur einen Ausgabekurs von 95 % fpft,
97Va  bis 99% bei iStoSSefiA®

. kstoch ltegm genauer, Nachrichten über die Einzekheite,
der ZeichnungSbedingungen nicht vor, waS aber bishe,
bekannt ist, reicht immerhin schon völlig aus, um zu er¬
kennen, welch« enormen Anstrengungen tn Großbrftannie,
gemacht werden müffen, um dm Zahlungswillen der B«. I
v^lkerung etnigermaßm wach ,u rufen. Weil man diesen,
wißtraute, hat man im Laufe der letzten1^ Jahr « grgn,
2&  Milliarden Mark kurzfttMg. Wechselschuldm aufge-
türmt, nachdem man insgesamt rund wetteren 20 Mil-1
narben Mark KttegSanleihm ein Recht auf Umtausch in
uwa später auSzugebend« höherverzinSliche Anleihm zuge-
standm hatte. Jetzt aber geht es auf dm bisherigen Wegen
nicht mehr weiter und nun beißt es, helfe, wa» helfen kann.
So ist denn ein«Riesenagttation in Gang gesetzt worben, bi,
bamtt begann, daß man 20 Millionm Flugblätter(d. h. also
rund eines für jebm zweitm Einwohner GroßbrttannimS
oom Säugling in der Wiege bis zur Urgroßmutter) tn,
Land hinaus schickt, in denen frühere und jetzige Ministe,
m der bttngmd tm Weis« zur Zeichnung aus bi« Anleih,
auffordern. Außerdem reist daS ganze Ministerium und
waS sonst an redegewaltigm Politikern greifbar ist, im
Lande herum, um durch groß« Werbeversammlungen da,
Interest« für bi« Anleihezeichnung zu fördern. Di,
Banken geben Borschüst. ,um gleichm Zinsfüße, dm di,
Anleihe selbst bttngt, so baß mit anderen Wotten der
Zeichner im weserttlichm anscheinmd nur seinen Namen
herzugebm braucht und auch sonst soll anscheinend am
Geldmartt mit allen, zum Teil auch recht eigentümlichen
^Eeln „schön Wetter für bi« Anleihe gemacht werben.

Mit der üblichen Selbstüberhebunghaben die engli-
schm Zeitungen die neue Anleihe bereits vor der Zeichnung
als das größte Finanzgeschäft bezeichnet, das die Wett je
gesehen hat. Im reinm Wottsinne werden sie sicher recht
haben. Denn eS müffen, wie erwähnt, durch Zeichnungen
von zwischm 40 und >15 Milliarden Mark erst Papier in
anderes Papier umgewandelt werden, eh« der Schatz,
kanzler auch nur einen Pfennig freien Geldes
erhalt; und außerdem hat England ein« Fttst in
der wir drei Kriegsanleihen aufbrachten, verstteichen
laffm, ehe es — gezwungenermaßenl — wieder an das
Sparkapital seines Lander direkt appelltette. Jetzt will
Lloyd George, der den Bilderreichtum der Sprach, liebt.
„Schecks gegm die frinblichm Schützengräben saufen sehen'
Er möchte anscheinend über sei» Wott von dm silbernen
Kugeln dm Schleier be» VergeffenS breiten. Aber gerad,
dieses bietet wohl di« beste Antwott: silbern«Kugeln wirb
er bekommen, tn Maffm sogar, nur — yr «ikug«ln gegen
Deittschland werben es nicht sein und wenn er in
hundetten vonWolfschsiichten seine Stimme zu Beschwörungm
«hüb«. . L. n.
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|Vab und fern.
O Wncherpreis, fkr« «rstd»rm». Da» Kri« swuche»

amt ist einem wucherischen Tretbm auf dem Darmmarft,
auf di, Spur gekommen. Sin, Berliner Darmhandlung
hall, groß, Mengm Därm«. di, zu, Herstellung von
Wurst geraucht werben, aufgestapelt, um bi, durch den
Krieg geschaffen, wtttschastlich« Lag, auszubeutm. Si,
Krell mtt ihren Vorräten zurück, um dm Brei, immer
höher, zuletzt bi» aus 480 Mark zu treiben. Jetzt hat da»
KriegSwucheramt dm , «m»m Vorrat. IS Tonnen, b-
schlagnahmt und derZ.S.S . überwiesen.

per!
und
gesä
letzt,
Kön
ES
nach

,tnenr̂eiplatz tm1. fcm-

^ Echlmsman̂ ^ ^ ^ l»,^ M Knprall» kentert« de, Kahn und all» Lriasttt,
h dersonm. baruni« auch dn ^fährmann

2L *"  S ->« - tMRt< Nlte Samm
k,.° *'1' D- , JI.Hora
b«r S ? iS? “ Ho-bk-dul, Stuttgart hatte bi« Jnhabe,
die Dretsmedaill« ersuchh

E>t« Goldsammlung abzuliefern. De,
mit m bt¥ âebni ». baß 80 Goldene Medaillen
« - Wa , Ä ” !ta,To « W- KÄffi ffä*

O ENberl Rie« ai,» «estorbk». Rach kurzem Kranken-
lager starb tn Berlin zwei Ta», vor Vollendung seine»

Wâ Äm !°̂ .EUb-rt Memanry der bmühmtest. alle!
Wagnersänger; er HÄ Han» Rtchtrr, feinen großen
kollegm vom Dtttg-rttmpult. ba gleich ihm eine, de,
bedeutendsten Herold, be» vayrmth« Meister» war. nurkurze Zeit überlebt. '

Niemann, der vor M Jahre* i* bt$ Vollkraftr.«n«
Ml -rischen Fähigkeitm vm de, Büh". Weh nahm

£<m  Maschinenbaufach»ugewandt. bevor er
S1 D -"-» W, eun «im. 1836 Ä n »iS

9Ik4 6« Königliche Ov« tu ectlta , tn n JS Sott «53
ein« ihrer größtm Zierdm angehört«, Von hier ml,
unternahm er au»aeh,hnt. Gastspielreisen, dt, ihn «ms btt
heroorragnchstm. Bühnen Deutschland« führten. Sein!
größtm Triumph« « UM« a  al » Stegmund(„Walküre")
Sr*1 „nb«r Mich in cmberm Roll«», wt« jal»
3 ^ '^ " („FtbelioX Raoul („Hugenotten'). Vrophehyra Diavolo usŵ wirkt« n  vorbildlich . Unauäbtt.
Ste . -m-b? a» tut. il, „nt « «TS Ä '“ :
Sc iSy 14  bi « man sich auf de,
fhmh.®1w *SfT ? * Ehrend «in«. Unterricht».

ist b«« Lehrer Frost vom Waldpädagogium in
Schweidnitz tödlich vermiglückt. «r « teitt, tn Lobten am

Gymnafiastm Nachhilfestunbm und fiel piötz.
o« M  Schül -r rbch.lle b.wuK

AnübmLSESUI $ aJL« ^u «n Ofen bringend,
«stickt»nd de» Gymna-
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ö Maßregelung eines Opernsängers. Der erst
Heldenbariton des Dortmunder StadttheaterS Friedrich
Braun ist durch Beschluß der Theaterdeputation sofort ent
lassen worden, weil er sich in Gegenwart etneS Offiziers
abfällig über das Friedensangebot des Kaisers geäußert
bat. Braun ist Schweizer, lebt aber schon seit mehr als
20 Jahren in Deutschland.

O DaS Scherflein der Witwe. Wie der letzte Jahres¬
bericht deS sächsischen Landeskonsistoriums mitteilt, hat in
Planitz eine Witwe feit dem Heimgange ihres ManneS
jeden Tag einen Pfennig -urückgelegt und jetzt dem
Pfarrer die auf 100 Mark angewachsene Summe als
Witwenscherflein für die Heidenmisston übergeben. 27 Jahre
und 140 Tage muß sie unoerbroffen gesammelt haben, um
diesen Betrag zu erreichen.

« Abschaffung der deutschen Schrift in Basel. De,
Große Rat in Basel hat einen Kredit von 20 000 Franl
für den Druck einer neuen Fibel in Antigua bewilligt.
Die deutsch« Schrift soll aus der Schule verdrängt und
durch die lateinische ersetzt werden.

S Ein Bergsturz bevorstehend. Wie schweizerische
Blätter melden, weisen die Berge in der Umgebung von
Bodio bei Bellinzona bedrohliche Risse auf, die einen
riesigen Bergsturz befürchten lassen. Daher werden all«
Werkstätten, u. a. die Gotthardwerke, etwa drei Wochen
lang den Betrieb einstellen müssen, um jeder Gefahr vor¬
zubeugen.

© Die längste drahtlose Verbindung der Welt. Am
15. November 1916 ist die drahtlose telegraphische Ver¬
bindung zwischen den Vereinigten Staaten und Japan
eröffnet worden. Die drahtlose Linie beginnt an der
UbermittlungsstationBolinas Eidge bei San Francisco.
Die Gesamtentfernung bis Tokio beträgt 5443 Meilen.
Lunte Oages-Okronik.

Gotha, 13. Jan. Der Geheime Kommerzienrat Oskar
Blödner hat der Nationalsiiftung für die Hinterbliebenen der
tm Kriege Gefallenen letztwillig einen Betrag von weit über
rine Million Mark zugewendet.

Kienburga. S ., 13. Jan. Aus dem Gute BattelShos
brachen sechs Kinder auf dem Eise der Lehmlöcher ein. Zwei
Knaben und zwei Mädchen im Alter vonS und 10 Jahren«.tranken.

Lauban, 18. Jan. Die im Rosenbergschacht der Glückauf-
vrubr bei Lichtenau verschütteten Bergleute sind ge-
mnden worden: sie konnten nur als Leichen geborgen werden.

Wien, 13. Jan. Zwölf biS fünfzehn Pettonen, die einen
auf den Schneeberg unternahmen, und tn schlechtes

Wetter gerieten, werden vermißt: unter ihnen befinden sich
»uch zwei Mitglieder des Wiener Arbeitervereins»Natur»treunde".

l ) as Land der JMoldau.
Bon Dr. Schwor».

Sn unwiderstehlichem Siegeslauf haben die Heere bei
verbündeten Mittelmächte Rumänien durchmessen, die klein,
mrd große Walachei erobert, die Dobrudscha vom Feind,
gesäubert und stehen jetzt an den Toren der Moldau. deS
letzten, ungefähr ein Viertel bis ein Drittel des ganzen
Königreichs ausmachenden noch nicht besetzten Gebietes.

'treckt sich zwischen Osterreich-Ungarn und Rußland
nach Norden von Galatz bis tn die Nähe von Czernowitz.

Diele von den Rumänen gewöhnlich»Dulce Moldava'
sSüße Moldau) genannte nördliche Provinz Rumäniens.

Kleinstädte und zumeist noch patriarchalischen
Verhältnisie, ist schon rein geographisch abwechslungs«

Uor Euteressanter, als die anderen mmänischen
Gebiete. An Stelle der endlosen, steppenartig sich aus«
Inenden Ebenen der Walachei ist das sanft geneigte.

^ ^ bare und wasserreiche Täler unterbrochen«
£.Ym "m 6“8 Hauptmerkmal der Moldau. Dafür aber sind
M bie Bergrücken hier weniger schroff, auch im allge«

eö t* er*.j* unL .mit einer farbenreicheren
Vegetation geschmückt als der Süden, wo die höchsten

wie ungeschlachte Felsrtesen tn ihrer
bustern, majestätischen Rauheit gen Himmel ragen Der

4Ö noch bis ,u den Toren derI Leieren Städte, und selbst im Gebiete zwischen dem1 Pruth ist die Abholzung noch nicht so
Üvollständig erfolgt, wie tn den walachischen Ebenen. Die

li nnij£en  rechts und links deS die Moldau durch-
sind seit uraltenZ?iten die er«

giebigsten Quellen des edelsten Traubensaftes gewesen und
utturenÄ sRumL™* Uen Obstgärten und Reben«Mn in Rumänien ab. Die Moldau ist zudem mehr.

(tI8 die öem_türkischen und bulgarischen Einflüsse unter»
liegende Walachei bas eigentliche Gebiet des echt mmä«
!aa?n"v^ ? lebens, &ie Wiege der mmänischen Helden-

Sprichwörter und Gedichte ge«
Q[hl t$ ^ch heute noch einzelne Gegenden.

^ - von der modernen Zivilisation unberührt, ein eigenes
Dasein Mhren. ^ Es ist kein Zufall, daß die berühmtesten
(mn«i *<Sni™Û nien̂ "&ef % (baii  entstammen. Auch

ICHo™f̂ nU? "̂ Jahrhunderte wurde die Moldau von
»u -?̂ ben und kleinen Nachbam häufiger anaeariffen
ß Provinz; sie unterlag wiederhol!

stlfp
n der Moldau *v? ^ iegshetzerei von jeher
m , »I- kwm -r- u°t°rlt«»mg und Rrd -.
er Fremde in di»l?i? "ar' ' . U'ie denn überhaupt
8. Jahrhundert wenig!/ freundst» h „ keil dem
NderSwo in Rumänien ilch behandelt wird als
assy dn & tSgÄ * » # d>- S -uM -d,
legen ihrer sebr stnr« geworden, obwohl st.

S ischs HMMabl äl5'Slke FllrflEurS kW am oe>ii Tag reicher an alten historischen Bauten uni
en als irgendeine andere Stadt tn Rumänien

lange vehielt sie gegenüber der erst jüngst emporgekommene,
Landeshauptstadt Bukarest gewiffermaßen einen aristo
kratischen Attisftich, berauch den Bewohnem eigen ist.
. Politisch hat die Moldau seit dem Regiemngsantrit
des verstorbenen Königs Carol keine besondere Rolle meh
vespielt und nicht selten klagten moldauische Gutsbesitzs
mit Bitterkeit darüber, daß die Moldau stiefmütterlich be
handelt würde. Es herrscht bis heute dort eine kleine Ab
Neigung gegen die Hohenzollem auf dem Throne, die tn
Laufe der Leit sich zwar mehr und mehr dämpfte, abe,
gelegentlich doch noch hell aufloderte. Hingegen ts!
der letzte mmänische Fürst Cuza den Moldauern tr
angenehmer Erinnemng verblieben, und sie mhter
nicht, bis er auf dem Einheitsplatz in Jassy eir
Denkmal erhielt. Tatsache ist. baß die Moldau an de,
Regierung des Landes einen wesentlich geringem Anteil
hattea s die Walachei, deren Söhne es verstanden haben
stets die fettesten Posten ihren Schützlingen zuzusichem
während aus der Moldau selten ein Politiker zum
Minister gemacht wurde. Auch in der wirtschaftlichen
Entwicklung wurde die Moldau weniger gefördert, lso daß
sie aus einer niedrigeren wirtschaftlichen Stufe steht als
die Große Walachei. Heworgehoben zu werdm verdient
noch, baß vor dem Kriege die Moldauer ein» starke Ab¬
neigung gegen Rußland offen zur Schau trugen. Trotz-
dem gelangte bas verblenbete Rumänien zu seinem ver¬
hängnisvollen Anschluß an den Vie rverband.

ivunte Leitung.
Der Dresdner Teelöwe und die Engländer. Vo,

kurzem wurde berichtet, daß aus dem Zoologischen Garter
tn Dresden ein Seelöwe entwichen und dann im Carola-
fee, wo er die Fische verspeiste, wieder entdeckt worden sei.
DreseS harmlosen und erheitemden Vorfalles hat sich di,
Londoner»Daily Mail' bemächtigt, um den Engländern
zu erzählen, daß das Tier nur der schlechten KriegSkost
wegen die Flucht ergriffen habe. DaS englische Blatt er-
blickt barm einen weiteren Beweis, baß die »Aushunge-
»ung Deutschlands fortschreite. Andere Londoner Blätter
find allerdings anderer Ansicht, und der Dresdener See-
löwe spielt jetzt in den Londoner Versammlungen ein,
große Rolle. Viele Redner führen ihn als Beispiel bafü,
°n. baß eS mit den Lebensmitteln tn Deutschland doch
nicht so schlecht bestell! sein könne, wi, man auf Grund
zahlreicher Berichte und Schilderungen zu hoffen berechtigt
gewesen sei: wenn man noch derartig, unersättlich,
Fresser zu seinem Vergnügen halte, anstatt sie zu töten.

ru verzehren und da-
undurchlässige Fell zu Wasserstiefeln zu verarbeiten, könne
die Not noch nicht allzugrob sein.

Rheinischer Frohsinn im Felde. Äst persönliche-
Erlebnis heiterer Art schildert-in Offizier, der an der
Westfront kämpft: »Zu den Leuten', schreibt er. »die da
vorne im Graben gar nichts zu suchm haben aber doch
nnmer kommen, gehörte auch unser Divisionspfarrer. Durch
seinen unverwüstlichen rheinischen Humor hat er manch,

Stimmung in übersprudelnde Heiterkett oerwan-
belt. Wieder einmal war er vorne, als die Franzosen ein,
gewaltige Sprengung losließen, die sie mit dem üblichen
Mmenzauber schwersten Kalibers begleiteten. Alle- waS
abkömmlich ist, sucht in solchen Augenblicken natürlich seinen
»Heldenkeller auf. Im Nu war der Graben leer. Unse,
Pfarrer fcmd sich in dem Grabenlabyrinth nicht sofort zu«
recht und irrte auf der Suche nach einer schützenden Be¬
hausung umher. Da ruft ihm einer, der sich sicher geborgenhatte, auS der Tiefe zur

»Der Pfarrer steht in Gottes Hand,
Was braucht der einen UnterstandI'

Wie freute sich der Pfarrer, daß seine JungS so viel
»on ihm gelernt hatten.'

Volks - uncl Krtegewlrtrcbaft.
* Die Bekanntmachungüber da» Branntwein! ,en

»ns Wein bezweckt, das Brennen gezuckerter Weine . ..au«
toränfen, sowie überhaupt dem Abbrennen von Wein
Schranken»u setzen, der, bei der herrschenden Wetnknappheii
slsolge der schlechten Ernte und des Wegfalles der aus«

iandstchen Zufuhr tm allgemeinen Jntereffe zweckmäßiger als
Lrtnkwein verwendet wird. Gleichzeittg soll ein Teil des
Lnnkbranntweinbedarss des Heeres durch den Kognak auS
den bereits abgebrannten. ' bzw. aus den während eine,
Übergangszeit noch zum Brennen zugelasienen Weinen gedecktiverden.

von* Ablieferung
schnitzeln und Steffenschnitzeln, tzowät Mbenlie'feranteVdi,
ihnen von den Rohzucker- und Weißzuckettabriken auf Grund
d« Verordnung vom 5.  Ottober 1916 zurückgelieferten Trocken-

Trockenschnitzeln, Melaffetrocken«eit. .

chnitzel. Melaßettockenschnttzelund Steffenschnitzel nicht in
ihrem eigenen Wtttschaftsbetnebe verwenden, haben sie sie de,
Bezugsvereinigung der deuttchen Landwitte. Abteilung,ucker-
faltige Suttermtttel. BerlinW 85. Potsdamerstrabe 80, zum
dreist von 12 Mark pro 50 Kilogramm ausschließlich Sack
ici Waggon Verladestation anzubieten. damtt sie der Allge¬leinbett zugute kommen.

Derkehr mit Saatgut von Buchweizen, Hirse, Hülse«,
früchten, Lupinen und Wicken. Am 10. Januar 1917 ist ein,
vom Prastdenten des Kriegsernährungsamts veröffentlicht,
Bekanntmachung über Saatgut von Buchweizen und Sitte.
HLlsenfMte. Lupinen und Wicken in Kraft getreten, die fich
als Ausfuhmng der Verordnung über Hülsenfrüchte vom
?A, ? ^ Ember 1916 darstellt. Nach ihr dürfen die genanntenckruchtarten. wozu noch Gemenge kommt, in dem sich Hülsen-
SSW ? Saatzwecken nur abgelebt werden, wenn
le ausdrücklich fteigegeben sind. Der Handel mit Saatgut ist
mr den von den Landêzentralbehörden bezeichneten Saat»

gS . °°n. den SaEellen zugelâ nen Händlern.ge-

Genossenschaften, KoMmverei^ ' und̂ dergleichm,^Wttter"i^
mn° beMmmt baß die Veräube«mng, der Erwerb und die Lieferung von Saatgut nur gegen
SÄ ™ „enI(M6y ft  Ä ^ usnahme der Veräußerung und de,-b-n» 6 ««taui

LoUaire und provninetws.
Merkblatt für den 10. Januar,

konnenaufgang 8°' I! Mondaufgana iz>« g,
Sonnenuntergang 4» | Monduntergang 10* Z

do » « eltkrieg IvlS I«. f  ,
Siegreiche Gefechte tn den AraomM. - i

^ Die Engländer beschießen Lille —Den öste-retchiicki«
ungarischen Truppen bttngt die Ausnutzung ibreS tSrto!%
bet OSlavija mehr als 1000 Ualie nische Gefangene

Englischer Geschichtschreiber Edward Gibbon « S. -!
SSÜLSSSf*1̂ * Dzierzon geb. - ,185' ^uerrEche,

18-
'/tuet  Arno

ÄlöCCtröä^ ,n»*mmvuuiW| M

«ermindernng der Kartoffelratto« t« pOche «.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung macht die Knapp.

Eine möglichst starke Heranziehung bei
Kohlrüben"nabwetsltch. Die Kohlrübe hält sich im «Laew
satz zur Kartoffel für den menschlichen Genuß im Äa»
meinen nur bis Mitte März. Deshalb muß, um kürß?ä:ei
oenug Kartoffeln zu haben, mit Nack.-'r-ick auf SS
teidöltd&e Verwendung der Kohlrö'en in den wichste,
Monaten hingewirkt werden. In Preußen ist hie Aw

baß überall da. wo genügmd Kohlrübe,
vorhanden sind, die Wochenkopfmenge auf 8 Wund Kar»
toffeln herabgesetzt wird und da« di« forttallenbe Kav>
toffelmenge durch mindestens die >ovpefte Meng« KohV
rüden ersetzt wird. Die Kartoffelzv'- ftu die Ŝchwer,
Smletthi? hS '5en 'a ^ s"„übrigev Bundesstaat» , ifj
Äte Ä ta,f" " E °». dn Bobte J

□ Sacharin
ist letzterZ "
Mchriften » Plenen, vte das Sacharin als
schädlich hinstellen. Diese Nottzen treffen nicht ta.  Di,

über dt« Tauglichkett beS Sacharttstz, um
menschlichen Gemlß sind nicht erst in her Kriegszeit bv,
gönnen» orten, sondern von namhaften deutsch«-
sonders amerttanischen Gelehrten fett mehr alS
euf das gnvtffenhaftest, bmchgeführt wnb wi
kkrieges vom Kaiserlichen Gesunbhettöamt

vertzch« btS«, die UuschädtOrganismus__
das Sacharin nicht imstande ifL den Zucker ta all¬

ist bekannt, daersetzen, ist
jfßBWtßi-»—»-J Mett r

'«*• SS « M Wch fetttzM

— Srsatzsü_
M " ” Awttm Zeit IW der ntpphett,bes Zuckers in weitem
h8kchaitA. .

» **+ di » Tun »«r»tn« fin̂w ^von
heut« a» wied»» « gtlmäßigD!«n«tag« «nd Fctttog« i-der
Woch, abend» 810 Uh» in dir Turnhüll, polt

* Nachlösung von Fahrkarten . Ueb«r da« Nach'
von Kehrkau»« het di» Lis,nbahno«r« altun> n»u^

«u»sühruiig,b.stiinmungen zur deutsch,n«is. nbahnv, rk.hr»-
ordnung« »affen. Der Rets.nd», d„ jetzt unaufgeford,r
dem Schaffne» oder Zugführer meldet, daß «r kein,. Fehr-
kart, Hab» m,hr lös,» können, hat 1. w«nn d,r tarifmäßig«
Fehrprei, dt« zur Nachlös,station1 Mk. und « ,Niger de-

d«n doppellen Fahrpr. i« zu zahlen; 2. w.nn der
tartsmäßig, Fahrpr,i, di, zur Nachlös,patien mehr al« ein,
»karr delrögt, den tarifmüßi,«» Fatzrprei« zu bezahlen und
außerdem den vetreg von 1 Mark für «in, Nachlöfekarte zuentrichten. °

„ * Uu - rrhsintschen Mission . Auch im v.r.
N "'« 3 °hr 1»10 hat d.r Kci.g tte, in di, « rbett der
Rheinischen Mijston eingegriffen. Dt, Zahl der Blutopfer,
die si, sür» Vaterland bringen mußte, betrug b0, nämlich
J0 angehend, Mtjsionare, 24 Mijsi,nar«söhn, und 6 Söhn»
von Jnjp.klorin de« Mijstonrhause«. « olt s,i Dank ist die
Zahl der Todesfälle auf den Liissionsgebieten so gering ge-

noch nie zuvor. Es starben ein Missionar und
,in Mljstonartn. In recht erfreulicher Weis, nahm dt« Arbeit
auch in Deutlch-Südwest. Afrika ihren Fortgang. Wunder»
dar, Fortschritte der Mission w,rd»n au« N»u-Gu>nea b,«
richtet. >m Anfang de« Kriege« waren dort erst 06 Gelauste
und jetzt sind«» in die Hundert». Auf den Mentawruniein
konnten di« Orstlinge getauft werden. Die erfreulichste Nach»
rtch aber kommt von R„a. Dort hat ein, große aeistige
Scwkckung Platz gegriffen.

" vor 6 Jahren am 12. Januar 1912 wurd» der
heutig, Reichstag g,wählt, » j, ihm ,n der Reich,verfaffung
zugtmeffen» bjährige Leben»dauer ist ,» « nd». Wir hätten
in normalen Zetten heute jchon Reichstagrwahlen gehabt,
wenn nicht durch Reichsgesttzp«m 16. Oklober 1916 mit
Rtiüfichl auf den Krieg bestimmt worden wäre: „Die Legis-
le-lurpeliod« des am 12. Januar 1912 gewählten Reichstages
wird um ein Jahr veUängerl."

Umta * - ßad ) rid ) teti.
Turn.verein.

Heut, sbend8.30 Uhr: Turnstunde.

kvangrlifchr Srmeincie.
Mtztwoch abendS Uhr: Kriegsbelstunde.

VOeltersusjicvten.
»Eigener Wetterdienst.

Meist trocken, zunehmender Nachtfrost.
Niederschlag am 14. und 1ö. Januar: 4,4 Millun.



Amtliche
Bekanntmachungen

t « städt isch«, B ehörden.
Ablieferung der Fahrradberungen.

Da» Kri«u»amt eine nochmalig« abU«fcrunfl»ftift
für bi« meldepfllchtigenFahrradbereifungen bi» b. F.druar
191? bewilliat. . c

Di« Inhaber von Fahrrabbireisungenw«rd«n aufgr
fordirt, ihr, Fahrrad dereisung.n an di« Sammelstelleb»t
Ernst Thri» in Obrrlahnstein abzulr.sern. Nachb«m b F'br.
wirb unbedingt zur Entrignunĝ ŝ ttten werden. Die al»'
bann zu zahlend«» Prris« w«rd«n «rh,blich untrrd«n jetzigen

51an. 1917. Di- Poli»«iv«rw°ltung,
-Indem d,r Anbau ven tzülsiuf'lichten»n »t,s«m Zahr,
tzrinainb«rupfohlen wird, mach« ich di, Einwohner daraus
aufmerksam, da» seiten» de» «reis,» «in, Sammelbestellung
von Saatgut biabstchtigt ist. K

(Sec stch an dies« Bestellung beteiligen will, » irb
gebeten, im Bathaueiaal, Meng, und « rt der g'wünsch»»
Hülsensrücht, bi» 1«. d. M. (einschl.) in ein, « istevtst,
‘'"Nra üdach, 12. Januar 1917. Der VKrgermeistir

Bvenntzsiz-Versteig.
Donnerstag, den 18. Jan. d. I -, Nachm. 4 Uh» wirb

da, bei der Lilp.rstielerweg-Verlegung entfallen«Hol, u. zwar
3 Gichenstämme mit 0,38 Fm.
2 Eichenstaugen1. Klaff«

32 Rm. Buchenscheit und Knüppel
18 „ Reiserknüppel,.

sowie da» Absallreistg an Ort und Stelle öffentlrch merstbie
tend"Agmmenkunst an der Nuffenstieler Wies« bet Nr. 1.

Braubach, den 13. Jan. 1917. Der Magistrat.

Linn-AVUef-r- ng.
Di« Ablieserung der beschlagnahmten Zinngeg,n,lünd« hat

nunmehr zu erfolgen und ist hrenür di. Stund, ven 4 di»
b Uhr nachmittag, an jedem Montag und L.. ..»ta, der zwei
nächsten Wochen bestimmt. In dieser Zeit können auch« b-
und Trlukgeräl« au» Zinn, nämlich Teller, Schüsseln, Schalen,
Kumpen, Becher, « rüg», Kannen und Humpen abgeliefert

jede« Kilogramm der sreiwillig abg«liefert«n zinnernen
Gegenständ, werdenS Mk. vergütet. .

^ Die an diesen« egenständen befind,lichenv «schlägi oder
Bestandteil« au» anderem Material al» Z>nn, werden nicht
veeaület und sind vor der Adi,,,.rung zu entsernen. Ander,
«eaenstände au, Zinn sowie au» anderem Material bestehende,
mit Zinn überzogen, Gegenstände» erden nicht angenommen.

Unter Zinn im Sinn, dieser Bestimmung werden außer
reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zinngehalt von
75 v. ß . und mehr verstanden.

«ra udach. 13. Januar 1817. Der Bürgermeister
E» ist im Bortahr durch Beriuche festgestrüt morden,

daß ein gute» ve !ämpfung»miltel gegen den Heu- und Sauer,
wurm eine gründliche Ve,pr>tzung der jungen Trauben nach
der Blüte durch Tad. klaug. (N.kot.n) mit Schm.erserfe, zn
einer Brühe gemilcht, zu emp,ehien ist. Zurv -spntzung ein,»
Morgen Weinberg stnd ersorderlich 7,3 Kig. Tadaktauge und
1,5 Ktg. Schmierseis», welche» untrr Zusatz von Waffrr zu
einer Sputzdrüh« von 300 Liter herzusteUen ist. Winzer,
welch« von obigem vekämpjungtmlttel Sebrnuch machen
wollen, werden ersucht, ihren Bevarf auf dkm Bürgermeister¬
amt, Zr mer 2 vis Dienstag, den 16. b. M., vormittag»
anzuŵiden. Da die Bestellung bann abgehen maß. können
ivalere nicht mehr angenommen werden.KZll  13 San. 1917. 'Der Bürgermeister
' tzs wird neuerdings wreoerg'kragl, bauK-nver, namenl

größere Knab-n Weinberg, und Schonungen durchftreiien.
Da hierbei Schäden, mögen fi. noch,o gering sein, n.ch »er
mieden werden, « arn.n wir . »»dräcklich vor i«d.mund,fugten
Betreten fremder Grundstü«. und ersuchen, ,r all. « du
Eltern, ihr, Kinder unau»,,setzt in ernst», » ets« vvr de»
Umherstreisen in den Weinberg,lagen, stderhenp, auf sremden

Mi . .-, »".«■
reichend nachk«« » en, « »ch«n stch»ach st >41 Ziffert • «.*

* « t'au6*2 *11. » an. 1817. Die Boll„i,er« «ltunr.,

Flr unsere Soldaten!
Als wärmende* Winterieug wie:
Leibbinden

Pulstwärme,

Schießhandschuhe

Ohrenmützen

Handschuhe

Kniewärmer

Lungenschützer

Taschentücher

Hosenträger

Unterhosen

Fußschützer

Unterjacken

ln « ich« » u. wahl eingetroffen beiD,nä.Wildaus.
Kshl »«'» Deutsche « ^

Ü «lendrv
füv bZ  Iah » 191T

ist bei u«* zu ! «• •* und Wflet pr» Est«« pl«r

SS  60 pfg sss
Buchhandlung Lrmö.

■in tzi« Osern »nb Herd« rnnchn hilft «« best
ein Sch»rust«Iu-U»ff»tz.

- » h»b« tu nll« Srsth« »«iittni P-1lt„ M(m.

Deutsche Werte.
»er neben den „Rheinischen Nachrichten"

uech »i», inh«ltreiche,jb«b»i billig, illustrierte
NerlinerL»g,«z,it»ng » <t » »chentlich7 » ei-
blättern lesen» ill, der ubennier» «ns bi«

„Deutsche Warte“
bi« i» 1«. Sshrgaeg „ scheint, StittrtUt
führender Männer tun Parteien über di« Ttge».
und stkefermsragrnbringt(die D. 8 . ist Organ
de» Htupt«u»ichtffe» für Kriegerheimstätte«),
schnell und sächlich aber alle» « tffenlwerl, b».
richtet»nb » enatlich bei ber Pest eder be«
«riefträger bestellt nur 80 Pfg. (Bestellgeld 14

{ fe.) testet. Mtn verlang, Prebenu» « » , »«„ltg ber „Deutschen» arte" » erltn N» . >.

2 Wohnungen
ju vermieten, je 2 Zimmer,
Küche und Zubehör evtl, auch
mit Ladens

Zu erfragen in der Grschäft»»
stille b. kl . _ _

Zweisitziger großer

MlöerWtteil
!billig zu verkaufen.

Zu erfragrn in der Geschäft»̂
Istelleo. Ll.

Diolm-Iaiteil
Nickel, Steeg«,

Kolophonium
!wieder ring,troffen.A. 5emb.

Liev

in IuiteUiBi »» frikmdell . a,
Mop , ui dergl.

— »thlschmestenb«nb nabrbttt —
Prcl * ) *r Pakoi SO  Pfg.

_ Jean Engel.
Feldpostkarte

und Umschläge für

I Feldpostbrief
sind zu haben bei

A. Lemb

nnh kittttik»
m läugüev» rennbauer

«« pfiehlt
Mg. Phil . €U*

Wer «i« uch tß

stet» zu heben bei
Emil « sch»n»»»«n»».
Frisst « « sche» *»«» nt»

Bveppapiev!
j« allen Wavörv

per Nollr SF PH
ne» ,in,«troffen bet

A. temb.
H.rdputzmittsl

„vitrolin"

Nfthmaschine
- i « « st, Ktbrikat, — zu billigsten Preisen,

■ever « i, et», « tschi,e ktufeu, bitte ich um Ihren «
« »such, bs« it ich St » veu b»r « tit, «nb « rtuchbtrkeit
-engen kann.
ranckjAhfst. Garantis Aostenlsts«*

" — OlQ

«elleu Ci« »»• 9 |iu Hl «« *
nub CNt« htben! D»nn

„r »»nb»n Ci» fefert

plurat ."
Zu habe» heiCkr. Wiegh«rdt.

Ois neuen

Taschen-
Fahrpläne|

Ausgabe Dezember 1916.
sind eingetroflen. A. Lemb.

srmalr-
Kratt-Suppe

Itut Bereitung einer nthrhsftm
!krästig»Suppe«» pstehlt tilllg*

-r«n «ngel.

Packpapier

BOrstiDwario
Aufluhmir

^lasaTabesen
n<e anzek»« » '« bki

Ga. PHU. «lo»°

empstehtt L. Lemb.

»fferiert
Sh», rvtegharstt.

Pfeifen&Mutzen]
il „ Iit , nebst viel« Verte*

Tabnk« bringe in e»pf»hl« be
Srinnernng

» « st. » e« h«» ».

Meyer» Eognak,
alten Kor», Stein¬

häger, Kümmel
Litten»

»ffnint
Sh ». « ttDh«»stt.

'jMkkttt
Ii« großerA««» «hl.

jgimlt

A - a » ^ nz - l.

SthnktetigeUrtk»
— «nch putrf,tisch« —

stutz uru «iugetreffe»-
_ A , L«mb.

Shfltkfli
zu» Peinig» b„ -- » bplatt,
»ieber ein,Kr,ff»,

I «r. RLxing.

Nichte» che«. Kraslmeht?ur Aust
dsn Kch«eine» »nd Kälbern.

«rSstal  für Kaninchen als Vs
^gliche« Keisutter.

Nur«it Klnrat  legen allegüh
und Ente» mehr Eier  als seil

LH». wr «ah « »öt.

KEserveiibticiiseir
—zum Versand ins Feld
r« pst»HU - . ,3ul. Mping.

in gr»ß„ « »»» ahl off« i„ t
Ltir. WiöAjiÄM
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